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die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnements preis 
für die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
nebſt 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
beträgt pro Quartal bei der Poſt: 2,50 Mark, 
durch den Briefträger frei ins Haus 2,90 Mark; 
bei der Expedition und den Depots: 2 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 22. Juni. 


— Der Kaiſer hat am Mittwoch die 
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin 
kommandirten ruſſiſchen, öſterreichiſchen, ſächſi⸗ 
ſchen, württembergiſchen Militärdeputationen, 
ſowie die betreffenden Spezialgeſandten vor 
deren Abreiſe in beſonderer Abſchiedsaudienz 
empfangen. f 

— Kaiſer Friedrich hat kurz vor 
ſeinem Tode an den Rektor der Univerſität 
Bologna zu ihrer Jubelfeier folgendes ſchöne, 
ür ſeinen Charakter und ſeine Geiſtesrichtung 


begrüße Ich die Feier 
und die erhebenden 
Erinnerungen, welche ſich an deren 800jährige 
Geſchichte für Deutſchland wie für Italien 
knüpfen. Ich gedenke gern der uralten Be⸗ 
ziehungen der Deutſchen zu Ihrer Hochſchule, 
die mit dem Privilegium des Kaiſers Friedrich 
Barbaroſſa vor mehr als 700 Jahren begonnen 
und fortgeſetzt wurden durch zahlloſe von 


Deutſchlands beſten Söhnen, welche über die 


Alpen zogen, um ſich an den Lehren der neu⸗ 
entſtandenen Rechtswiſſenſchaft zu erwärmen 
und dem Vaterlande die Schöpfungen antiker 
Geiſtesarbeit heimzubringen. In Bologna ſind 
die Keime gelegt worden, aus welchen die 


„Mit 


deutſche Rechtskultur bis auf die heutige Zeit 
Nahrung gewonnen hat, und die dortigen Ein⸗ 
richtungen wurden zum Vorbilde für die Ge⸗ 
ſtaltung der akademiſchen Freiheit auf deutſchen 
Univerſitäten. Eingedenk deſſen, was Deutſch⸗ 
land ihr verdankt, entbiete Ich der berühmten 
Hochſchule von Bologna zu ihrer denkwürdigen 
Feier Heil und Gruß: möge ſie im geeinten 
Italien immerdar bleiben, was tae alten 
Münzen ihr Ehrenname jagt: in Wiſſenſchaft 
und Gefittung Bononia docens! Schloß 
Friedrichskron, den 6. Juni 1888. gez. 
Friedrich, Imp. Rex.“ 

— Der Kaiſerin⸗Wittwe Viktoria 
ſind durch letztwillige Verfügung des Kaiſers 
Friedrich das Schloß in Charlottenburg und 
das ſogenannte Kronprinzenpalais in Berlin 
als Wittwenſitz angewieſen worden. Die 
„Kreuzzeitung“, welche dieſe Mittheilung bringt, 
fügt derſelben noch Folgendes hinzu: „Außer⸗ 
dem iſt es ſelbſtverſtändlich, daß Ihrer Majeſtät 
auf ausgeſprochenen Wunſch eines der unbe⸗ 
wohnten Schlöſſer im Beſitze des königlichen 
Kron⸗Fideikommiß zur Verfügung geſtellt wird. 
Da die Raijerin - Königin Viktoria die Abſicht 
geäußerr hat, zunächſt in den Rheinlanden 
Aufenthalt zu nehmen, ſo hat es ſich nur um 
die Wahl unter den dortigen 
Schlöſſern gehandelt. 
keine definitive Entſcheidung getroffen; doch gilt 
es als wahrſcheinlich, daß Homburg zur Auf⸗ 
nahme der Kaiſerin gewählt wird, da dies allen 
u ſtellenden Anforderungen entſpricht. Hierbei 
handelt es ſich ſtets nur um Ueberweiſung der 
Schlöſſer zur Benutzung, da ſelbſtverſtändlich 
ein Beſitzübergang aus dem Kron⸗Fideikommiß 
nicht eintreten kann.“ 

— Wie die „Konſervative Korreſpondenz“ 
meldet, iſt die Vornahme der Sektion der Leiche 
Kaiſers Friedrichs gegen den Wunſch der Kaiſerin⸗ 
Mutter Viktoria und des Kaiſers Wilhelm 
unter Berufung auf die ausdrückliche Beſtimmung 
des Hausgeſetzes vom Miniſterium gefordert 
worden und daraufhin erfolgt. 

— Aus Anlaß des Ablebens Kaiſer Fried⸗ 
richs drückte der Kaiſer von China ſein Beileid 
in der außergewöhnlichen Form eines ſehr 
ſympathiſch 1 5 5 5 kaiſerlichen Dekrets aus, 


ca Zenilleton. 
Mabel Merediths Liebe. 
12.) 


(Fortjegung.) 

So wird denn, wenn ich. gegangen bin, 
der Fluß wie ſonſt ſanft dahinrauſchen und 
ſein leiſes Schlummerlied den Lilien ſingen, 
die an ſeiner Bruſt ruhen, doch werden Donald 
und ich nicht mehr an ſeinem Ufer wandeln 
und unter zärtlichem Geplauder uns des Glückes 
unſerer Liebe freuen. Die Roſen werden wie 
ſonſt an den Fenſtern des Wohnhauſes von 
Whitegates hiaufranken, aber ich werde dort 
nicht mehr ſeines Kommens harren und auf 
ſeinen mir ſo bekannten Fußtritt lauſchen. 
Tante Janets Arbeitskorb wird nicht mehr wie 
ſonſt am gewohnten Platze ſtehen, denn die 
Hände ruhen, die ſtets ſo rührig und fleißig 
geweſen waren, und der Mund, an deſſen er⸗ 
mahnende oder liebevolle Worte ich ſeit meiner 
Kindheit gewöhnt war, iſt für immer ver⸗ 


ſtummt. E 

Weshalb denn follte ich an einer Stätte 
bleiben, wo für mich alles todt und dahin war, 
wo alles trauerte und klagte, ſelbſt der große 
Tannenbaum, den ich ſo manches Jahr gekannt 
und in deſſen Schutz und Schatten ich ſo viele. 
viele Stunden verlebt hatte, ſein Klagelied er⸗ 
tönen läßt, wenn der Herbſtwind durch ſeine 
Zweige und Aeſte ſauſt. 


welches der chineſiſche Miniſter am letzten Mon⸗ 
tag Abend in einer beſonderen Note an den 
Staatsminiſter Grafen v. Bismarck übermittelte. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich kehren nach 
Erdmannsdorf zurück. 

— Der Trauerſchmuck des Ber⸗ 
liner Rathhauſes iſt ſehr eindrucks⸗ 
voll. Von den Zinnen wehen Trauerfahnen 
und lange Trauerflore herab. Die ganze Front 
iſt mit ſchwarzen Draperien und Bannern, die 
unten mit Quaſten zuſammengehalten werden, 
geſchmückt. Nur vom Thurme weht eine drei⸗ 
farbige Fahne halbmaſt. 

— Das „Berl. Tagebl.“ beſpricht in 
einem Leitartikel Kaiſer Friedrichs Aufzeich⸗ 
nungen und ſtellt in Ausſicht, daß ein Theil 
derſelben veröffentlicht werden wird. 

— Die Berliner Freimaurer halten am 
Johannistage eine große Trauerloge für den 
Kaiſer Friedrich ab. Wahrſcheinlich werden 
auch an allen andern Orten Deutſchlands an 
dieſem hohen Feſttage der Freimaurerſchaft 
Trauerlogen abgehalten werden. — Die polniſche 
Landtags: und Reichstags Fraktion beſchloß 
auch an Kaiſer Wilhelm eine Adreſſe zu ſenden. 

— Das Hohenzollernhaus hat wiederum 
ein Mitglied verloren. Prinzeſſin Maria von 


königlichen Sachſen⸗Altenburg, Tochter des verſtorbenen 
Wie verlautet, iſt noch] Prinzen Friedrich⸗Karl, iſt im Alter von 33 


Jahren geſtorben. Früher war dieſelbe vermählt 
mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande. 

— Das bairiſche Kriegsminiſterialblatt ver: 
öffentlicht einen Armeebefehl des Prinz⸗Regenten, 
dem zu Folge das 1. Ulanen⸗Regiment, deſſen 
Chef bisher der hochſelige Kaiſer Friedrich war, 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm verliehen 
worden iſt. 

— Das Präſidium des Landesausſchuſſes 
von Elſaß⸗Lothringen hat dem Kaiſer ein 
Beileidstelegramm zukommen laſſen, mit dem 
Wunſche, daß ſeine Regierung eine glückliche 
und geſegnete ſein möge. Die Antwort Kaiſer 
Wilhelms lautete: Die warme Theilnahme, 
welche das Präſidium über das Ableben Meines 
geliebten Herrn Vaters Mir bezeigt hat, hat 
Mein Herz wohlthuend berührt. Für dieſelbe, 
wie für die guten Wünſche für Mich danke Ich 
verbindlichſt. 
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— In der Donnerſtag⸗Sitzung des Bundes⸗ 
raths machte der Reichskanzler dem Bundes⸗ 
rathe von dem Ableben des Kaiſers Friedrich, 
ſowie von der erfolgten Beſteigung des preußiſchen 
Thrones durch den König Wilhelm II. und 
dem hiermit verbundenen Uebergang der deutſchen 
Kaiſerwürde Mittheilung. Dem Antrage Sachſens 
wegen erneuter Anordnungen auf Grund des 
Geſetzes gegen die Beſtrebungen der Sozial⸗ 
demokratie wurde die Zuſtimmung ertheilt. 

— Die „Nat. Ztg.“ hört, daß weder die 
Erſetzung des Grafen Münſter noch die eines 
anderen Diplomaten in Ausſicht ſteht. Das⸗ 
ſelbe Blatt theilt mit, es ſei binnen Kurzem 
eine authentiſche Darſtellung über die ärztliche 
Behandlung des Kaiſers Friedrich zu erwarten. 

— Der „Dziennik Poznanski erfährt, daß 
die mit der Leitung des Religionsunterrichts 
in den Volksſchulen beauftragten katholiſchen 
Geiſtlichen den Erzbiſchof Dinder bitten wollen, 
ſie davon zu dispenſiren, um nicht die Ger⸗ 
maniſirungsbeſtrebungen zu fördern. 

— Eine wichtige und ſehr erfreuliche Ent⸗ 
ſcheidung über die Betheiligung von Beamten an 
oppofitioneller Wahlagitation 
hat kürzlich das Oberverwaltungsge⸗ 
richt getroffen: Ein Gemeindevorſteher hatte 
an einer Wählerverſammlung der deutſch⸗han⸗ 
noverſchen (welſiſchen) Partei bei den letzten 
Wahlen unter den Leitern dieſer Partei theil⸗ 
genommen, auch in derſelben Flugblätter unter 
die Anweſenden vertheilt. Im Gegenſatze zu 
dem Kreisausſchuß hat in dieſem Punkte das 
Oberverwaltungsgericht anerkannt, daß dem 
Gemeindevorſteher „wegen ſeines Eintretens für 
die deutſch⸗hannoverſche Partei und wegen 
Theilnahme an der Wählerverſammlung zu L. 
eine disziplinariſch zu ahndende Verfehlung nicht 
zur Laſt gelegt werden könne, weil den un⸗ 
mittelbaren Staatsbeamten die 
außeramtliche politiſche Thätig⸗ 
keit auch im Intereſſe einer 
Oppoſitionspartei nicht un⸗ 
bedingt und nichtunterallen 
Umſtänden durch die Pflichten 
ihres Amtes verſagt fei. Eine 
Verletzung der letztern liege nur dann vor, 
wenn der Beamte bei jener Thätigkeit gegen 


verlebte ich in der größten Ruhe und Zurück⸗ haben, gänzliche Ruhe und kann und will auch 


gezogenheit, 
dringend erforderte. 
dieſer Zeit außer meinem Lehrer keinen Beſuch 


welche auch meine Geſundheit] niemanden ſehen. 


Dieſen Beſcheid hat ſie mir 


Ich nahm auch während] ein für allemal gegeben — —“ 


„Aber Nanni,“ entgegnete mit ſanfter Ueber⸗ 


an und hatte Nanni befohlen, jeden, der mich redung meine Feindin, „Miß Mabel weiß nicht, 
zu ſprechen begehrte, einſtweilen zurückzuweiſen.] daß ich hier bin, fie würde meinetwegen gewiß 
Zu meiner Erleichterung machte Mrs. Foreſythe] eine Ausnahme machen.“ 


nicht den Verſuch, mir ihre Theilnahme über 
den gehabten ſchweren Verluſt auszudrücken; 
ſie fühlte ſicherlich, daß für uns beide das 
Wiederſehen zu ſchmerzli 
reiſte auch ſpäter, ohne Abſchied von mir zu 


nehmen, mit ihrem Sohne nach England ab. klärung, 


„Miß Mabel hat Sie kommen ſehen, 
Madame,“ lautete die triumphirende Antwort, 
„und hat mir nochmals wiederholt, was ich 


fein würde, und] Ihnen foeben gejagt habe.“ 


Mrs. Vandeleur ſchwieg nach dieſer Er⸗ 
durch die ſie ſich ohne Zweifel ge⸗ 


Mrs. Vandeleur aber dachte und fühlte nicht] troffen fühlte, denn fie machte keinen weiteren 


wie ſie, 


denn fie, die mir fo namenloſen] Verſuch, mich zu ſehen und zu ſprechen, fuhr 
Schmerz und Kummer bereitete, fie erſchien] indeſſen aber fort: 


„So ſagen Sie denn Miß 


eines Nachmittags, und glücklicherweiſe gewahrte[ Mabel meine herzlichſten Grüße, Nanni, und 
ich fie vom Fenſter aus früh genug, um Nanni auch, wie gern ich ihr einigen Troſt zugeſprochen 


jagen zu können, fte keinenfalls zu mir zu hätte. 


Sagen Sie ihr ebenfalls, daß ich in 


führen. Ich ſelbſth aber blieb an der halb-] der nächſten Zeit nach England abreiſe, ſie alſo 
geöffneten Thüre des Wohnzimmers, wo ich] wohl nicht wiederſehen werde.“ 


jedes zwiſchen ihnen gewechſelte Wort ver⸗ 
nehmen konnte, ſtehen. 


„Ich will alles beſtellen, Madame,“ ent⸗ 
gegnete Nanni mit wirklichem Nachdrucke. 


Erſtere betrat bald das Haus, und nachdem „Miß Mabel aber braucht von Niemandem 
fie Nanni in ihrer freundlichen Weiſe begrüßt] Troſt, und es wird nicht lange mehr währen, 


hatte, erkundigte ſie ſich nach mir 


ſo reiſt auch ſie fort in ein ganz fremdes Land, 


Ueber mein Befinden und Ergehen die ge: wohin ich ebenfalls mitgehe.“ 


wünſchte Auskunft erhaltend, ſetzte ſie dann in 
ſanftem Tone und dringend hinzu: 


o bald ſchon vor fi ging, da Vorbereitungen leicht ein wenig anregen — —“ : 4 
¿e 3 „Das würde er gewiß und mehr, als gut irgend eine Weiſe von Nutzen ſein.“ 


aller Art erforderlich waren, Mr. Malcombes 


Stellvertreter erwartet werden und für mich ſein dürfte,“ erwiderte meine treue Dienerin in 


„Davon habe ich gehört,“ antwortete die 


„Könnte ſanfte Stimme, „und ich glaube und hoffe, 
ich Miß Mabel nicht auf einige Augenblicke daß die Veränderung von dem beſten Erfolge 
Es iſt begreiflich, daß unſere Abreiſe nicht} ſehen, Nanni! Mein Beſuch würde ſie viel: für fie fein wird. 


Es würde mich übrigens 
recht ſehr freuen, könnte ich ihr noch auf 


„Das iſt kaum möglich,“ erwiderte ab⸗ 


die erſte Trauerzeit vorübergehen mußte. ‘ Dieje | fdroffem Tone, „Miß Mabel aber muß Rube] weifend Nanni, „denn alles, was zu beſorgen 


iſt und was ich nicht ausführen kann, hat Mr. 
Malcombe übernommen.“ 

„Dann freilich iſt mein Anerbieten über⸗ 
flüſſig,“ entgegnete Mrs. Vandeleur, welche 
darauf vo Nanni Abſchied nahm, ihr Grüße 
für mich auftrug und ſich entfernte, während 
ich die Thüre des Vorzimmers ſchloß und mich 
in die weichen Kiffen des Fenſterſitzes lehnte, 
der ſeit meiner Kindheit mein Lieblingsplatz 
geweſen war. Hier begann ich nachzudenken, 
nachzudenken über das, was geweſen, wie über 
das, was noch unbekannt vor mir lag. Meine 
Nerven aber waren derartig angeſtrengt und 
erſchöpft, daß ſelbſt das Nachdenken mir ſchwer 
fiel und ich bald wie im Halbſchlummer dalag. 
Das Tageslicht hatte nach und nach abge 
nommen, allein die helle Gluth des Kamins 
erleuchtete genügend das Zimmer. Eine halbe 
Stunde etwa mochte ich in dieſem Zuſtande 
verharrt haben, da wurde leiſe die Thüre ge⸗ 
öffnet und ich jah Mr. Malcumbe eintreten. 
Er näherte ſich mir, ohne daß ich doch meinen 
Platz verließ, neigte ſich zu mir und ſagte, 
nachdem wir uns begrüßt hatten, mit der mir 
ſo lieben, vertrauten Stimme: „Noch im 
Dunkeln, Mabel?“ 

Statt einer Antwort blickte ich zu ihm auf 
und gewahrte eine ungewöhnliche Erregung in 
ſeinen Zügen. Schnell aufſpringend trat ich 
ihm mit den Worten näher: „Was, was iſt 
geſchehen, Mr. Malcombe?! Haben Sie mir 
irgend eine beſondere Mittheilung zu machen 
oder Nachrichten zu bringen?“ Mich einige 
Sekunden ernſt und bedeutſam anblickend, erwi⸗ 


die Pflicht „rückſichtsvoller Achtung“ gegenüber 


der Feuchtigkeit. Der Darrgeruch, welcher ins⸗ 


A o AS 


ſprochen, Dir dieſes ſelbſt zu überbringen und 


Salomon hier wird eine ſolche Genoſſenſchaft 
auf dem im Kreiſe Pr. Stargard gelegenen, 
ca. 4700 Morgen großen Rittergute Pinſchin 
errichten. Er beabſichtigt, die neu zu errichten⸗ 
den Grundſtücke in der Nachfrage entſprechender 
Größe einzurichten. Die Anzahlung ſoll, um 
den Käufern ein möglichſt großes Betriebs⸗ 
kapital zu belaſſen, gering ſein und mit 50 Mk. 
per Hektar berechnet werden, das Reſtkaufgeld, 
mit 5 Prozent verzinslich, unkündbar ſtehen 
bleiben. In der 5 Prozent⸗Verzinſung iſt eine 
Amortiſationsquote mit inbegriffen, welche das 
Reſtkaufgeld in ca. 26 Jahren N 

(D. 


Breslau und Geh. Ober - Regierungsrath Dr. 
Thiel aus dem Landwirthſchaftlichen Miniſterium 
in Berlin über den „ländlichen Wucher und 
die Mittel zu ſeiner Abhilfe, insbeſondere die 
Organiſation des bäuerlichen Kredits“, Vorträge 
halten. Am zweiten Tage ſoll ſodann „der 
Einfluß des Klein⸗ und Zwiſchenhandels auf 
die Preiſe und etwaige Mittel gegen eine 
ungeſunde Preisbildung“ vom Prof. Dr. Conrad 
aus Halle a. S. und Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Crüger aus Berlin erörtert und beſprochen 
werden. 

— Gegen den Leiter der Abbruchsarbeiten 
im Königlichen Schauſpielhauſe iſt das Verfahren 
wegen fahrläſſiger Tödtung und Körperverletzung 
eingeleitet worden. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ hört, es liege in der 
Abſicht, auf den preußiſchen Staatsbahnen 
Frachtermäßigungen für Düngemittel eintreten 
zu laſſen. 

Kiel, 20. Juni. Beim Brande des Dampfers 
„Nord“ ſind folgende Perſonen verunglückt: 
Steuermann P. Larſen aus Lübeck, Koch H. 
W. Asmuſſen, gen. Möller aus Gelting, 
Matroſe W. C. Th. Rahlf aus Neuſtadt, 
Matroſe F. Weſtphal aus Neufahrwaſſer, 
Matroſe O. A. Scoope aus Wollin, 1. Maſchiniſt 
Engler aus Ohra bei Danzig, 2. Maſchiniſt 
G. A. Schultz aus Grabow, Heizer R. E. Andreas 
aus Großenhain, Heizer M. E. Gläſer aus 
Danzig. 


— — — nn — 


Ausland. 


Kopenhagen, 20. Juni. Anläßlich des 
100jährigen Jubiläums der Bauernemanzipation 
fand heute ein großer Feſtzug ſtatt, an welchem 
ca. 2000 Perſonen aus allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung theilnahmen. Die Stadt iſt feſtlich 
geſchmückt, die Straßen und die Häuſer, ſowie 
die Ausſtellungsterraſſe und Tivoli ſind von 
Zuſchauern dicht beſetzt. 

Stockholm, 20. Juni. Die im Reichs⸗ 
tage neuerdings zur Annahme gelangten Ab⸗ 
änderungen des ſchwediſchen Zolltarifs, durch 
welche für eine große Anzahl von Artikeln 
(darunter Lein, Eiſendraht und verſchiedene 
ſonſtige Eiſenwaaren, baumwollenes Garn, ver⸗ 
ſchiedene Tiſchler⸗ und Stuhl⸗Arbeiten, Klaviere, 
Karten und Muſikalien) die Eingangszölle er⸗ 
höht, bezw. neue Zölle eingeführt werden, ſollen 
ſchon mit dem 1. Juli in Kraft treten. Die 
Verkündigung eines diesbezüglichen Geſetzes 
ſteht bevor. 

Petersburg, 20. Juni. Nach einem 
Offizioſus erwartet man in Rußland, daß nun⸗ 
mehr die Situation ſich mit großer Klarheit 
und Beſtimmtheit abzeichnen werde, da die 
Diplomatie jetzt weder mit dem Greiſenalter 
Kaiſer Wilhelms, noch mit dem kritiſchen Ge⸗ 
ſundheitszuſtande ſeines Nachfolgers zu rechnen 
haben wird, welche die deutſche Regierung ver⸗ 
hinderten, eine feſt beſtimmte Haltung einzu⸗ 
ſchlagen und ſie veranlaßten, einer temporiſiren⸗ 
den Politik den Vorzug zu geben. Unter dem 
neuen Kaiſer wird dies nicht der Fall ſein, be⸗ 
ſonders wenn man die bekannte Harmonie des⸗ 
ſelben mit den Anſchauungen des Fürſten Vis: 
marck ſich vor Augen hält; die freundſchaftliche 
Mitarbeiterſchaft dieſer beiden Nan coda 
wird ohne Zweifel eine ganz beſtimmte Ver⸗ 
haltungslinie zur Folge haben. 

Petersburg, 20. Juni. Einer Beſtimmung 
der Regierung zufolge können Frauen zum 
pharmazeutiſchen Gewerbe zugelaſſen werden, 
jedoch unter der Bedingung, daß ſie daſſelbe 
Examen machen, welches die Männer ablegen 
müſſen, und daß diejenigen Apotheken, die 
Frauen als Lehrlinge annehmen, zu gleicher 
Zeit keine männlichen Lehrlinge halten. 

Wien, 20. Juni. Der Bericht des Budget⸗ 
Ausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation 
erkennt die Verdienſte des Grafen Kalnocky 
um die Aufrechterhaltung der Allianzen an und 
konſtatirt, daß der Budgetausſchuß einhellig be⸗ 
ſchloſſen, dem Miniſter Dank und Anerkennung 
auszuſprechen, ſowie das unbedingte Vertrauen, 
daß es ſeiner bewährten Leitung gelingen möge, 
dem Staate den Frieden zu erhalten, deſſen 
ſeine Völker dringend benöthigten. Der Bericht 
des ungariſchen Delegationsausſchuſſes für Aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten hebt zunächſt die Sym: 
pathien Ungarns für die deutſche Nation her⸗ 
vor und betont, das deutſch⸗öſterreichiſche Bünd⸗ 
niß entſpreche vollkommen den Intereſſen und 
Wünſchen Ungarns. 

Paris, 20. Juni. Miniſterpräſident Floquet 
hat ſich am Sonntag mit dem Finanzminiſter 
Peytral nach Marſeille zu einem militäriſchen 
Feſte begeben und daſelbſt eine ſehr friedliche 
Rede gehalten, aus welcher eine Pariſer 
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ Folgendes hervor⸗ 
hebt: „Wir wollen den Frieden. Nirgends 
wird man dieſen Gedanken beſſer aufnehmen 
als in Marſeille, das als Mittelpunkt des Welt⸗ 
handels vom Frieden lebt, durch den Frieden 
gedeiht und vom Kriege ſchwerſtes Unheil zu 
erwarten hat. Ich verſichere hier, daß Frank: 
reich mit Ihnen den Frieden wünſcht, fordert 
und erhalten wird, ſo lange es nur irgend 
kann. Wir haben nie jemand herausgefordert, 
wir ſind in der unſerer Würde entſprechenden 
Feſtigkeit geduldig und entſagend geweſen, wir 


waren allen unſeren Verpflichtungen und Ver⸗ 
trägen treu, ſo hart ſie auch für uns ſein 
mögen. So haben wir genügende Unterpfänder 
unſerer Friedensliebe und Beweiſe geliefert, 
über die nur jene ſich irren können, die ſich 
irren wollen. In gutem Glauben kann Niemand 
bei uns kriegeriſche Hintergedanken vorausſetzen, 
da wir jetzt faſt nur mit dem Ausbau unſerer 
inneren Einrichtungen und der Vorbereitung der 
Weltausſtellung beſchäftigt ſind.“ 

Paris, 20. Juni. Viele Blätter verlangen 
die Ausweiſung deutſcher Zeitungskorreſpondenten 
als Antwort auf die Ausweiſung zweier fran⸗ 
zöſiſcher Journaliſten aus Berlin. — Freycinet 
beabſichtigt, die elfte Diviſion in Nancy dem⸗ 
nächſt einer Probe⸗Alarmirung und Zuſammen⸗ 
ziehung auf der Hochebene von Malzeville zu 
unterwerfen. Reſerviſten werden dazu nicht 
eingezogen. 

Madrid, 20. Juni. In der Deputirten⸗ 
kammer erklärte der Miniſter des Innern, 
Moret, es berechtige nichts zu der Annahme, 
daß die Regierung von ihrer bisherigen Politik, 
welche auf abſoluter Neutralität beruhe, ab⸗ 
weichen werde. Von der Abſicht, irgend welche 
Bündniſſe mit gegenwärtigen Mächten abzu⸗ 
ſchließen, ſei daher keine Rede. A 

Madrid, 20. Juni. Der ſpaniſche Senat 
hatte den Entwurf des neuen Branntweinſteuer⸗ 
Geſetzes in der ihm durch die Abgeordneten⸗ 
kammer gegebenen Faſſung unter Anderem dahin 
abgeändert, daß die Verbrauchsabgabe von 
65 auf 75 Zentimos für den Zentiſimalgrad 
reinen Alkohols im Hektoliter (bezw. bei 
denaturirtem Branntwein von 20 auf 
40 Zentimos) erhöht, die Höchſtgrenze der den 
Gemeinden geſtatteten Zuſchläge anſtatt auf 6 
auf 10 Peſeten pro Hektoliter Flüſſigkeit feſt⸗ 
geſetzt und jede Rückvergütung der Abgabe bei 
der Ausfuhr beſeitigt wurde. Der Entwurf 
ging darauf an eine aus Mitgliedern beider 
Kammern zuſammengeſetzte Kommiſſion, welche 
ſich in allen Hauptpunkten für die Senatsbe⸗ 
ſchlüſſe entſchieden haben fol, Der Senat hat 
nunmehr die von der gemiſchten Kommiſſion 
feſtgeſtellte Faſſung des Geſetzes genehmigt. 
Es erſcheint zweifellos, daß auch die Abge⸗ 
ordnetenkammer dieſelbe annehmen wird. 


— — . — —— — 


Provinzielles. 


Kulmſee, 20. Juni. Als der Herr 
Biſchof hier weilte, folgte er auch einer Ein⸗ 
ladung des Rittergutsbeſitzers Herrn von Kalk⸗ 
ſtein in Pluskowens. Zum Empfange des 
Oberhirten waren die Häuſer mit Blumenſchmuck 
und Heiligenbildern behangen, auch war der 
Weg zum Palais mit Blumen beſtreut. In 
dem Toaſte, den der Gaſtgeber auf den hochw. 
Herrn Biſchof ausbrachte, gab er ſeiner Freude 
fiber den hohen Beſuch beredten Ausdruck und 
hob hervor, daß die Polen zu jedem Biſchof 
treu feſthalten, der ihnen von dem Kirchenober⸗ 
haupte geſandt wird, der Biſchof mag Pole 
oder Deutſcher ſein; die Polen würden nie von 
ihrem Glauben abfallen, es mag da kommen, 
was da wolle. 

§ Gollub, 20. Juni. Ein großer Theil 
der an der preußiſchen Grenze in Rußland be⸗ 
findlichen Privat - Waldungen iſt niedergeholzt 
und beziehen wir jetzt billiges Holz aus Rupe 
land. — Der niedergegangene warme Land⸗ 
regen wirkt recht günſtig auf unſere Saaten. 
Rübſen und Raps haben durch Schnee viel ge⸗ 
litten, einige Felder haben mit anderen Früchten 
bebaut werden müſſen. — In Dobrzyn 
hat durch einen Biſchof aus Warſchau 
die Firmung ſtattgefunden. Auch von hier 
nahmen viele Katholiken an derſelben Theil. 
— Ein hieſiger Kaufmann mußte in den letzten 
Tagen 4500 M. Nachzoll an die hieſige Zoll⸗ 
Behörde zahlen, andere Nachzolleinziehungen 
ſtehen in Ausſicht. 

i Brieſen, 21. Juni. Geſtern und vor⸗ 
geſtern fand in unſerer Stadt zum erſtem Male 
ein Obererſatzgeſchäft ſtatt. — Der geſtrige 
Jahrmarkt war recht flau. Einen eigenthüm⸗ 
lichen Abſchluß fand derſelbe dadurch, daß ſich 
der unlängſt aus dem Zuchthauſe entlaſſene Ar⸗ 
beiter Rzymkowski im hieſigen Wachtlokale, wo⸗ 
hin er durch einen Gensdarmen gebracht wor⸗ 
den war, weil er einem Kaufmanne ein Paar 
Stiefel geſtohlen, erhängt hat. 

Dirſchau, 20. Juni. Die heldenmüthige 
That eines Knaben verdient hervorgehoben zu 
werden. Beim Spiel fiel am Mittwoch der 
5jährige Sohn eines in Zeiskendorf wohnhaften 
Arbeiters in die Weichſel und verſank alsbald 
im Strome. Schnell entſchloſſen ſprang der 
14jährige Sohn eines hieſigen Fleiſchermeiſters, 
ohne die Kleider abzulegen, dem Kinde nach 
und brachte es lebend ans Ufer. 5 

Berent, 21. Juni. Der hieſige Rabbiner 
Herr Dr. Theodor verläßt in kurzem unſeren 
Ort, um einem Rufe nach Bojanowo in der 
Provinz Poſen zu folgen. (D. 3. 

Danzig, 20. Juni. Ein ähnliches Unter⸗ 
nehmen wie die bekannte Sombart'ſche Dorf: 
gründung (Steeſow) ſoll demnächſt in unſerer 
Nähe ins Leben treten. Die rege Nachfrage 
nach Klein⸗Grundbeſitz hat auch hier Veranlaſſung 
gegeben, größere Güter in Bauerndörfer reſp. 
Genoſſenſchaften umzuwandeln. Herr Emil 


den Staatsbehörden oder Staatsbeamten verſtoße, 
oder zu offenbar ungerechten oder unwahren 
Behauptungen oder Angriffen übergehe, oder 
gar bewußt die Beſtrebungen einer Partei fördere, 
welche grund ſätzlich die Grund 
lagen der beſtehenden Rechts⸗ 
oder Staatsord nung angreife. Daß 
einer dieſer Fälle bei dem bewußten Vorgange 
vorgelegen habe, ſei nicht feſtgeſtellt.“ Diele 
verſtändige Entſcheidung kommt grade noch zu⸗ 
recht, um für die bevorſtehenden Wahlen Beach⸗ 
tung zu finden. 

— Wegen Uebernahme des Miniſteriums des 
Innern ſollen mit Herrn Miquel Verhandlungen 
eingeleitet ſein. 

— Die Eröffnung des Reichstages erfolgt 
Montag Mittag um 1 Uhr mit beſonderer 
Feierlichkeit und Zeremoniell. Der Gottesdienſt 
für die evangeliſchen Mitglieder findet diesmal 
in der Schloßkapelle ſtatt. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die Ver⸗ 
ordnung, durch welche der preußiſche Landtag 
zum 27. Juni einberufen wird. 

— Von den verſchiedenen Fraktionsvor⸗ 
ſtänden des Reichstages ſind bereits Einladungen 
zu Vorbeſprechungen über eine Adreſſe an die 
Mitglieder ergangen. 

— Die Maßregelung des Ge 
treidehandelae fährt fort, den Handels⸗ 
verkehr zu beunruhigen. Die ſtändige Deputation 
der Produktenbörſe ſoll es gänzlich abgelehnt 
haben, dem Aelteſtenkollegium Beiſtand zu leiſten 
in Ausführung des geſtern erwähnten Mini⸗ 
ſterialreſkripts. Dem Aelteſtenkollegium wird 
zum Vorwurf gemacht, daß es ſeit Februar 
dieſe Frage mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
behandelt hat. An der Produktenbörſe in Berlin 
fanden am Donnerſtag weitere beträchtliche 
Preisermäßigungen ſtatt. Von Einzelheiten aus 
der Verfügung des Handelsminiſters tragen 
wir noch nach, daß das Getreide für „börſen⸗ 
mäßige“ Lieferung auch keinen Darrgeruch 
haben dürfe. Der Darrgeruch iſt eine Folge 


Marienburg, 20. Juni. Nachdem im 
November v. J. Herr Dr. Arbeit hierſelbſt von 
der Stadtverordneten ⸗Verſammlung zum Mit⸗ 
gliede des Magiſtrats gewählt worden, iſt jetzt 
endlich ſeine Beſtätigung eingetroffen. — Die 
konſervative „Marienb. Ztg.“ widerſpricht zwar 
der Meldung, daß der königliche Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. E., der bisherige Vorſitzende des 
dortigen konſervativen Vereins, vorläufig zur 
Dispoſition geſtellt ſei, giebt aber zu, daß Herr 
Dr. E, „zwecks feiner Verſetzung an ein 
anderes königliches Gymnaſium vorläufig be⸗ 
urlaubt“ ſei. Es wird genügen, daran zu er⸗ 
innern, daß vom Marienburger konſervativen 
Verein die Auszahlung baarer Unterſtützungen 
an konſervative Wahlmänner bei der letzten 
Abgeordnetenwahl bewirkt worden iſt, welche 
ſelbſt der Redner der Konſervativen im Abge⸗ 
ordnetenhauſe entſchieden rügte und als den 
Hauptgrund ſeiner Geſinnungsgenoſſen für 
Kaſſirung dieſer Wahlen bezeichnete. (D. 3.) 

Marienburg, 21. Juni. Während erſt 
am Sonntag in der St. Georgskirche 3 Blech⸗ 
käſten mit Gewalt erbrochen und ihres Inhalts 
an milden Gaben beraubt wurden, iſt nun 
ſchon wieder ein ähnlicher Diebſtahl zu ver⸗ 
zeichnen. Vorgeſtern im Laufe des Tages 
wurden in der Pfarrkirche zwei Käſtchen, welche 
milde Gaben enthielten, mit Gewalt geöffnet 
und der Inhalt, etwa 20 Mark, daraus ent⸗ 
nommen. Augenſcheinlich ſind beide Diebſtähle 
von demſelben Individuum vollführt. 

Marienwerder, 21. Juni. Kleine 
Minderbeträge haben ſich nunmehr auch in den 
von Stadtſekretär Davignon verwaltet geweſenen 
Kaſſen gezeigt, doch können dieſelben aus der 
von D. geſtellten Kaution beglichen werden. — 
Der diesjährige Herbſttermin zur Prüfung der⸗ 
jenigen jungen Leute, welche die Berechtigung 
zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſte er⸗ 
werben wollen, ihre wiſſenſchaftliche Qualifikation 
jedoch durch die vorſchriftsmäßigen Schulzeug⸗ 
niffe nicht nachweiſen können, wird im Monat 


beſondere ruſſiſchem Getreide anhaftet, iſt aber 
kein Hinderniß für eine Verwerthung des Ge⸗ 
treides. Waare, die einmal bei der Kündigung 
für unkontraktlich erklärt worden, ſoll vor dem 
7. Tag nicht wieder angekündigt werden, es 
ſei denn, daß dieſelbe vorher von einer Kom⸗ 
miſſion für kontraktlich erklärt worden. Endlich 
ſoll der ſogenannte Rauh⸗Weizen, der gehandelt 
wird, auch reiner Rauh⸗Weizen ſein. — Es iſt 
bezeichnend, daß alle ſolche Anforderungen an 
das Getreide niemals aus Konſumentenkreiſen 
erhoben worden ſind, ſondern nur aus agrariſchen 
Kreiſen, welche in den betreffenden Petitionen 
glaubten, damit Handhaben gewinnen zu können, 
zu Gunſten einer Preistreiberei dem ruſſiſchen 
Getreide die Konkurrenz noch mehr zu er⸗ 
ſchweren, als es durch die Verdoppelung des 
Zolles ohnedies ſchon der Fall iſt. 

— Der Verein für Sozialpolitik wird ſich 
auf ſeiner diesjährigen Generalverſammlung 
mit der Frage des ländlichen Wuchers und 
der Preisvertheuerung der Lebensmittel durch 
den Kleinhandel beſchäftigen. Am 28 Sep⸗ 
tember werden Prof. Dr. v. Miaskowski aus 
— ——— — 


bis zum 1. Auguſt d. J. bei der hieſigen 
Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige 
angebracht werden. 

O Dt. Eylau, 21. Juni. Wegen des 
Dahinſcheidens Kaiſer Friedrichs wird der 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſeine Verſammlung nicht 
wie anfänglich beſtimmt war am 3. und 4. 
Juli, ſondern einige Wochen ſpäter hier ab⸗ 
halten. Das hieſige Feſtkomitee hat dazu den 
17. und 18. Juli cr. in Ausſicht genommen. 
— Die Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle an der 
hieſigen einklaſſigen katholiſchen Volksſchule iſt 
durch den Schulamtskandidaten Herrn Owsnitzcki 
beſetzt worden. 

Löbau, 21. Juni. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag wurde das hieſige Progymnaſium an 
den Staat übergeben. Die Herren Ober⸗ 
Regierungsrath Fink aus Danzig und Bau⸗ 
Inſpektor Dollenmeier aus Dt. Eylau, welche zu 
dieſem Zweck hergekommen waren, beſichtigten 
eingehend alle Räume. Die Lehrer wurden 
durch Handſchlag vereidigt. Verhandelt wurde 
auch über den Bau eines Gymnaſialgebäudes, 
doch ſah man von Entſchlüſſen ab, da auf 
den in Ausſicht genommenen Plätzen kein gutes 
Trinkwaſſer gefunden worden. — Der geſtern 
abgehaltene Jahrmarkt war wohl der trüb⸗ 
ſeligſte, der jemals hier ſtattgefunden hat. 
— Unter Vorſitz des Herrn Seminardirektors 
Goebel wurde heute die jährliche Seminar⸗ 
Konferenz abgehalten. Nach einer Begrüßung 
durch den Vorſitzenden, welcher des im Augen⸗ 
blick alle Gemüther tief bewegenden Trauer⸗ 
falles gedachte, wurden Vorträge und Lektionen 
gehalten. Anweſend waren etwa 150 Theil⸗ 
nehmer. : 
x Allenſtein, 21. Juni. Die Eröffnung 
der hieſigen Gewerbeausſtellung findet Sonntag, 
den 24. d. Mts., Mittags 12 Uhr ſtatt. 

Hohenſtein, 20. Juni. Vor einigen 
Tagen ijt die zweijährige Pächtertochter Bertha 
Fallier in Meitzen, welche ohne Aufſicht auf 
dem Hofraume ſpielte, in einen dort befindlichen 
unverdeckten Brunnen gefallen und ertrunken. 

Königsberg, 20. Juni. Bernſtein⸗ 
Baggerungen ſollen in nächſter Zeit auch im 
Friſchen Haff betrieben werden. Die Firma 
Stantien und Becker, die in Palmnicken ein 
Bernſteinbergwerk und in Schwarzort eine 
Flottille Dampfbagger unterhält, hat nach vor⸗ 
hergegangenen Unterſuchungen ſich davon Ueber⸗ 
zeugung verſchafft, daß der im Pillauer Hafen 
eingehende Strom bei nordweſtlichen Stürmen 
auch Bernſtein mitführen muß. Um dieſes 


derte er langſam und mit Nachdruck: „Ich 
habe Dir allerdings etwas Beſonderes mitzu⸗ 
theilen, Mabel, doch mußt Du mich ruhig an⸗ 
hören — —" 

„Reden Sie, reden Sie!“ rief ich unge⸗ 
duldig und in heftiger Erregung, die unge⸗ 
achtet ſeiner Mahnung ſich meiner bemächtigte. 

„Donald iſt bei mir geweſen,“ antwortete 
ernſt und ruhig mein Lehrer. „Er iſt in 
großer, ſehr großer Bekümmerniß und Sorge —“ 

Bei ſeinen Worten durchflog ein Zittern 
meinen Körper, da ich aber nicht antwortete, 
fuhr er fort: „Morgen verlaſſen er und ſeine 
Mutter Abbeylands, und ich habe ihm ver⸗ 


ihm Antwort zurückzubringen. Er erwartet 
mich in der Allee — —“ und damit reichte er 
mir einen Brief. 

Während der kurzen Zeit unſerer Verlobung 
hatte ich deren nur wenige von Donald er⸗ 
halten, und dieſen haſtig ergreifend, kniete ich 
vor dem Kamine nieder, öffnete ihn ſchnell und 
las bei der hellen Gluth des Feuers: 

„Es iſt mir faſt unmöglich, Mabel, Dich 
Deinem Kummer und Gram allein zu über⸗ 
laſſen. Beharrſt Du noch immer bei dem 
Entſchluſſe, welchen ich an jenem Nachmittage 
aus Deinem Munde vernommen habe? 
Sprich nur ein einziges Wort, und ich werde 
an Deiner Seite ſein und Dich über Deinen 
ſchweren Verluſt zu tröſten verſuchen. Laß 
uns vergeſſen, was geſchehen, was zwiſchen 
uns getreten iſt, und laß uns gegenſeitig 
wieder das ſein, was wir uns geweſen ſind. 
Der Gedanke an Dich beſchäftigt mich Tag 
und Nacht; ich finde keine Ruhe, wenn ich 
mir Deinen Schmerz und Deine Verlaſſen⸗ 
laſſenheit vorſtelle. 

Gieb mir eine Antwort, Mabel, und laß 
mich nicht vergeblich gebeten haben, laß mich 
zu Dir kommen! — Donald.“ 

ortſetzung folgt.) 


September abgehalten werden. Die Gejude 
um Zulaſſung zu dieſem Termin müſſen ſpäteſtens 


Heute früh 3/, Uhr verſtarb nach 
langem ſchweren Leiden unſer lieber F 
Vater, der ehemalige Fleiſchermeiſter 4 


Karl May 
im 55. Lebensjahre. 
Thorn, 22. Juni 1888. 

Die Hinterbliebenen. 
die Beerdigung findet Montag, 
den 25. d. M., Nachmittags 6 Uhr, MW 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen F 
Kirchhof aus ſtatt. 


nwiderruflich Ziehung am 


. Juni 1888 


und folgende Tage. 


Grosse Lotterie 
des Frauenvereins zur 8 
Krankenpflege zum Besten der Er- 
baaung eines Hospitals in Neuwied. & 
4000 Gew. i. W. v. 150,000 M. 
Hauptgewinne 30,000 Mk. 


2 Nächsten Mittwoch“ | 


as ATTEN ae 700 20,000 Mk. 6 Abends is et ah 
Sage | | 10,000 Mk. e ſa mmt übung. 
2 ; |. ferner 1 Gewinn 5000 Mk. $ A REA 
Gewerbeſchule f. Mädchen | 1 „ 4000 Mk. BI Droeses Gartel, eaustranyden — 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
deutſchen Blätter überhaupt; Gußerdem 


exrjcheinen Ueberfegungen in zwölf frem⸗ 


den Sprachen, 
— — 


1 3000 Mk. 


” 
Rae | 1 55 2000 Mk. etc, 
3) Loose 1 „E (11 Loose 
hierzu nur 1 Mar M. 10.—), 
3 | versendet das Generaldebit von 
Moritz Heimerdinger, Wies- 
baden. Für Porto und amtliche 
| Gewinnliste sind 25 Pfennig bei- 
zukügen. Auch sind die Loose zu § 
beziehen: in Thorn bei Ernst 
| Wittenberg. 


zu Thorn. 
Oeffentliche Schlußprüfung (7. Curſus) 
Sonntag, den 24, Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Neuer Curſus (8.) beginnt Montag, 


Alle Inseceten 
den 30. Juli er. 


ö 20 | Rab wirft mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
eigen nan OR A bin Uae ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur 
Julius Ehrlich, Seglerſtr. 107. ag mehr davon übrig bleibt. 
Man beachte genau: ag 
Was in losem Papier 
ausgewogen wird, iſt niemals eine 
„Zacher l-Specilalität“. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 


in Thorn bei Hrn. Adolph Majer, Drog., 

5 in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski, 

in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog., 

: in Okolo bei Herrn Winfried Strenzke. 
Haupt⸗Depot: 


FJ. Zacherl, Wien, I. Goldſchmiedgaſſe 2. 
> 17 die ertragreichſte, haltbarſte, am Tf ft iederverkäufer. 
Goldgelbe engliſche machjende utero. Au, in Bove EAS ee Hassel, Düren. 
a: übertraf fie alle anderen Sorte 5 Sti ilder Größ 
Rie ] en. F utter: Nährwerth u. in Haltbarkeit. Aussaat 3 v Wend ede ige at tee 
Ziegelei Willenberg 


bei Marienburg 
verfauft gut gearbeitete u. gebrannte 


Die Modenwelt. Illu⸗ 


Für den Katalog der 


Gewerbe- Ausstellung 


zı Allenstein 
(Juni—Juli 1888) 
ijt unſerer Firma vom Comité die 
alleinige Anferaten-Annahnte 
übertragen worden. 

Juni Juli iit, die ts 
Haupt - Weije - Saifon; 
daher bietet fic) den Herren Geſchüfts⸗ 
treibenden aller Brauchen in obigem 
Kataloge ein 


Inſeraten-Organ, 
für ihre Empfehlungs Annonce, von 
bleibendem Werthe. 


Um baldige und zahlreiche Ueber⸗ 
weiſung von Geſchäftsempfehlungen bitten: 


J Haaseustein & Vogler, 


Annoncen- Expedition. k ey Juni bis Mitte Aug., Ausſaatquantum 300 Gr. 
— i./ Pr., Kneiph. Langg. 26, E R u b ¢ 114 pr. 25 a. Reifezeit 14. Wochen nach Ausſaat. — 


; 


wu Damen !! 


7 10 2350 Stück gute Zwirnſpitzen, Stück a 

24 9 10 Meter, werden von heute ab im 
Concurs-Maſſen⸗Ausverkauf, Breite 
traje 446, pro Stück für 30 u. 35 Pf. 
verkauft werden. 


8000 Stck. Seldrucköllder 


Größe III 39/51 Cent., Heiligenbilder, Land⸗ 
ſchaften, Kaiſerbilder u. ſ. w. ſtehen ſehr 
billig zu verkaufen, per Stück nur 12 Pf. 

50 Stück ſortirt liefern zur Probe zu 6 Me: 
50. Pf. franco. Günſtige Gelegenheit für 


fange. 
12 Beilagen mit eine. 200. Schnittmuſtern für alle 
i Gar! etwa 400 Muſter⸗ 


i ic. 

Abonnements werden 12 angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Pr 
mern gratis und franco durch die edition, Berlin 
M. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 8. 


ower kreuzsaitiger Eisen- 
Lanimos, hau, hóchsteT ontúlle, 
Kostenfrei auf mehrwöchent!. Probe, 
Preisverzeichnisss franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne Au- 


zahlung. L. Herrmann & Co., 
Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Prome- 


nade 5. 
: Feinſte y 
Matjes- Heringe, 


vom Juni⸗Fang, 
> 


friſch 
Malta - Kartoffeln 


' 5 Kilo zu 22 Mk., Y, Kilo zu 2 Mk. 50 Pf. verſ. 
— E. BERGER, 3nternationales Saatgeſchäft, Kötſchenbroda. Dresden. 


AMER Aubau⸗Auweiſung wird beigefügt. Mauerziegel pr. Tauſend zu 23 Mark 
. IR, 1 Schö E heit!! e a 4 bill 5 cit Ai ci der wieder eingetroffen 

. : — Pune) er, weitere 0 

EN ay hy, “6, Leberflecke, Messer. feschtsrithe = Se Sree Len veer nie: Sebltiter yx Riles J. €. Adolph. 

oF N N N wi 8 N * * 
Sy Ss > Qo und alle Unreinheiten des Teints werden durch Ein kleines Grund tück Ein 
vs ee ; | ‘ 
3 $ Kau de L S de LOHSE | fit su vertanjen; gn erfragen sei großes Geſchäftslokal 


A. Dopslaff, Kl. Mocker. 


mit 2 großen Schaufenſtern nebſt Wohnung 
und Nebenräumen in einer Stadt von über 


Raps⸗Pläne empfiehlt 4000 Einwohnern Weſtpreußens, an Bahn 
und frequenteſter Straße gelegen, iſt mit 


Benjamin nz |. seg: | BL RE 
Brückenſtr. 7 neb W. tzig | Laden- Einrichtung günſtig zu verpachten 
rückenſtr neben Herrn zig. Auch iit in demfelben np at - 


ff. Provencer Oel, Gange sejindlige _ —  . 
Gebirgs⸗Himbeerſyrup Eſſig⸗Fabrik 
Leopold Hey e 1 55 au erfahren durch bie 
— —— —. ie — 5 i 2 Culmerſtr. Nr. 340/41. E * 4 7 * m 
Die National-Hypotheken⸗Tredit⸗Geſellſchaft Ein Hulk agen asin Hans Maier, tm “ba 
: E 53 5 iefert junge ital. Legehiihner, 

zu Stettin Geſucht wies eine TARO NN, Dunkelfüßler franto M. 1.40, ab Ulm 


M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch] die für freie Wohnung und Koſt den Monat] Aab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 
hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General-Agent Juli hindurch franzöſiſche Konverſations⸗ EE, 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
N weich, weiss und zart. 

& Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, is wie torta ¿sos 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; & Stück 75 Pf. 

— ep Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3. 


GUSTAV LOHSE, 46 sager-strasse, BERLIN 
„e Pabrik feiner Parfamerien und Tolletts- Seifen 598 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. 


pt] 


4 Directe deutsche Postdampfschiffahrt 
von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von Havre nach Newyork 

ö jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 
‘ alle 14 Tage, 6 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


f monatlich 1 mal. 

Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten, bei „ausgezeichneter Verpflegung, vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Calüte- 
wie Zwischöndecks-Passägiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J.S.Caro, 

Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold. Isaacsohn, 


"GLE “NG 


E a 


Gollub ; Gen.-Agent Hein. Kamke, 1h adele ar en us S ch Ine 
ow. . w O Ni an die & on d. Zeitung. 
F ur Stotternde. Poſen, Berlinerſtr. 10, I. beamten, ſucht von fofort in . * . 


empfiehtt 
J. G. Adolph. 
1 möbl. Sim. zu verm. Schillerſtr. 414, 1 Tr. 


ie zweite Etage, vier Zim. nebſt Küche, 
iſt Schillerſtr. 410 v. 1. Okt. z. verm. 
Im. 3. m. Stab. part, 3. ver, Culmexjt. 319. 


Infolge des Bittgeſuchs der Mitglieder 
hieſigen Sommertheaters find. bei uns 
ferner eingegangen: L. L. 3 Mk., Sa. 
bisher 36,50 Mk. Weitere Beiträge nimmt 
gern entgegen 


die Exped. „Th. Oſtdeutſchen Ztg.“ 
Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 


Stellung als Buchhalterin, geſtützt auf 
lein gutes Zeugniß der Thorner Gewerbe⸗ 
ſchule. Off. unt. A. 8. 20 in d. Exp. d. Z. 


Bine «gewandt. Verkänferi, 85 


mächtig, findet p. 1. Sult Stellung bei 
W Nachf. 


Eine Aufwärterin 
geſucht. Frau C. Kling. 
Lehrlinge enen dee nm 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


ine ido beit. aus 5 Sim: 
Balkon, Entree, Küche mit Waſſerl. u. 
Ausg. z. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


Am 16. Juli werden wir in Könige: 
berg i. Pr. einen Kurſus f. Sprachleidende 
eröffnen. Unſ. Unterricht, gründl. u, all: 
ſeitig, entſpricht d. neueſt. wiſſenſchaftl. 
Forſchungen u. prakt. Erfahrungen. Wer 
ungeheilt entlaſſen wird, zahlt nichts. An⸗ 
1 81 werden ſofort erbeten von 


1. Fr. Krentzer, Rostock sr. 
Die Buchdruckerei 


der 


\ 
„homerOstüentschen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


: Dr Michaelis’ 
Eiebel Cacao 


Stárkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweekmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Zam medieinischen Gebrauch bei katarrhalischen Y 
Affectionen der Verdaunngsorgane, selbst bei Säug- & 
lingen zeitweise als Ersatz für Milcb, besonders 
bei diarrheischen Zuständen mit sicherer Wirkung! 
anzuwenden. N 

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prot. 


e > Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- 1 anſt. j. Mann wird als Mitbewohner 4. Sonntag nach Trinitatis. 
For mulare: Hospitals zu Berlin mit ausserordentiichem Ertolge eg | geſucht Brückenſtr. 16, Hof 3 Treppen. Frauergottesdientt 
Abſentenliſte, An⸗ und Abmeldungen angewandt. om ruhige Damen ſuchen z. 1. October 


für Se. Majeſtät Kaiſer Friedrich III. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Vorher Beichte; Derſelbe. 


Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde⸗Kran⸗ 
Nachweiſung a. Schul. ken⸗Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u: 


(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift‘ 
il Nr. 40. 1888.) 
. 500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 


2 Zim., Cab., Küche u. Zubeh. Offerten 
unter A. P. in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


— — ＋.— 3 
Lehrers Liſten für die Bau⸗ 250 „ is e 1.30 Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. | Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Verzeichnſß der ſchul“ gewerks⸗Berufsge⸗ Probe-Büchsen - 0.50 Die in meinem Haufe, Coppernicusftrape In der neuſtädt. evang. Kirche. 
p 


ichtigen Kinder, noſſenſchaft. 
Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
Tagebuch Lehrbericht) ſchriebene Geſchäfts⸗ 


Nr. 171, von Herrn Amtsrichter Lippmann 
bewohnte Wohnung, beſtehend aus fünf L 
Alleinige Fabrikanten: Zimmern, Balkon, Küche und Zubehör, ijt} Beichte und Abendmahl nach der Predigt: 
Kaſſenbuch A. u. B, bücher für Geſinde⸗ }. 1 9 2 7 vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. Derſelbe. 
Ueberweiſüngs „Ent. vermieth.u. Trödler. - 04% stiles Gebr. Stollwerck. W. Zielke. Kollekte für die Heilanſtalt der Epileptiſchen 
Goll Jh «Crt le | düindvich ect. eee Köln a. Rh. ¡A A 

rungen, ' | ps" : eine BB ob, 5 e. So Hele FÜ | Vorm 11 ½ Uhr, Militärgottespienft. 
Abimelbunkgeh v. Pri: nebſt Zubehör zu verm. a == 55 , Herr el At Rühle. 

vat⸗Tranſitlager » {ft meine bisher n der evang.-luth. Kirche. 
Reichsbank⸗Nota's, Standesamtliche Cr Umzugshalber innegehabte 3 4. Sonntag c 2 


4. Sonntag nach Trinitatis. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Wis senschaftliche Abhandlungen über die Versuche 
und Erfolge auf Franto-Anfragen gratis. 


Vorrätkig in allen Apotheken. 


Für 
Standesbeamte: 


Lehrverträge, mächtigungen, Wohnung nebſt Laden von ſogleich oder adm, 3 Uhr: Kindergottesdi : 
Miethsverträge, Beſcheinigung der Ehe⸗ = — 2 a u; + [vom 1. Juli cr. zu vermiethen; auch die 9 sett Gurallonyiarees Rühle. 
ahlungsbefehle, ſchließung, 14 : AM Ladeneinrichtung ſowie Wirthſchafts⸗ D baagogale Madrid 7 
S Todesanzeigen behufs f f : 1 ; fachen billig zu verk. M. Rose, Moder, ee e achrichten. 
Blanko ⸗Speiſekarten, Bevormundung. é : Der A. Dobrzynski'sche Laden, Sonntag, den 24. er., 1 00 10 Uhr, 


Breiteſtr. 446/47, iſt vom 1. October cr. findet 


Sá : Pramiirt mit 2 5 Gegründet > 
el werben chm teng Ku höchſter Auszeichnung von Ludwig Arnold 1854 zu vermiethen. Auskunft ertheilt Trauerandacht 


ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) iſt durch vorzügliche Einrichtung im Stande tadelloſe Arbeit we im Färben und : der Verwalter Fehlauer.| für Sr. Majeſtät $ N 
auf gutem Rapier bei möglichſt billiger | Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelftoffe, Federn 2¢. billigſt und Ein gutgeleg Part. Zimmer als Comtsir| Kaiſer und Adu Friebel l. 
Preisnotirung angefertigt. ſchuellſteus zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koelichen. zu vermiethen Hotel Hempler. in der Synagoge flatt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


mit Denaturirungs⸗Einrichtung zu ver⸗ 


* 


f 


